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Kurze Tagesübersicht
Zm Reichstage wurde die große innerpolitische Aussprache

fortgesetzt . Im übrigen hat die Krise durch Vorgänge ii»
den Ausschüssen neue Nahrung erhalten .

Im Haushaltsausschuß des Reichstages gab es Unstim¬
migkeiten zwischen den Regierungsparteien . Die Gerüchte
von einer Regierungs - und Kabinettskrise mehren sich.
> Es bestätigt sich , daß in der Entwaffnungsfrage eine neue
Note aus Paris eingctroffen ist , die sich gegen die deutschen
Kasernen richtet» deren Zerstörung gefordert wird.

Wie der bayerische Ministerpräsident so sollen auch die
Berliner Stellen die Frage des Finanzausgleichs als die
große politische Frage des nächsten Jahres betrachten.

Im Beleidigungsprozeß des Kardinals v. Faulhaber
gegen den Herausgeber Huppertz wurde letzterer zu 8 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Politische .Streiflichter
Bei d - - Diskussion über Thoiry ist man in der letzten Zeit

in immer steigendem Maße von der Auffassung ausgegan¬
gen , daß in dem kleinen Juradörfchen durch die Außenmini¬
ster Deutschlands u»d Frankreichs reale Tatsachen geschaffen
oder doch mindestens soweit vorbereitet seien , daß sie in kur¬
zer Zeit greifbar wären . Von dieser grundsätzlich falschen
Basis aus mußte man natürlich zu der Enttäuschung gelan¬
gen , die seither in der Presse aller Staaten mehr oder
weniger versteckt zum Ausdruck gekommen ist . Auch die poli¬
tischen Gremien , die sich , wie in Deutschland der Auswärtige
Ausschuß des Reichstages , mit Thoiry beschäftigt haben, sind
nervös geworden, weil eben immer wieder in unserer schnell¬
lebigen Zeit , welch ungeheurer Fortschritt gegenüber den
Monaten des Waffenstillstandes und auch gegenüber dem
Jahre des Ruhrkampfes allein schon in der Tatsache liegt,
daß die Außenminister zweier kriegführender Länder sich
überhaupt schon über Verständigungsmöglichkeiten unter¬
halten können . Und man vergiß! ferner , daß der ganze in
Thoiry angeschnittene Fragenkomplex so groß und weit¬
läufig ist , daß er nur in sorgfältigster Arbeit gelöst werden
kann . Das Programm , das zwischen Stresemann und Briand
vereinbart worden ist . wirft ja eine ganze Reihe von Fragen
weltpolitischer Natur auf . Die Räumung beispielsweise der
besetzten Gebiete vor Ablauf der durch den Versailler Ver¬
trag gesetzten Frist erfordert die Zustimmung auch der übri¬
gen Mächte, die Truppen im Rheinland unterhalten und die
in Thoiry nicht vertreten waren . Die Rückgabe des Saar¬
gebiets ohne die allerdings recht überflüssige Volksabstim¬
mung an Deutschland erfordert die Mitwirkung des Völker¬
bundsapparates , der ja dort wenigstens formell Mandatar
ist . Andererseits ist die Mobilisierung der deutschen Reichs -
bahnobligationen zugunsten der französischen Währung
weder ohne Revision des Dawesabkommens noch ohne die
finanzielle und wirtschaftliche Mitwirkung der Vereinigten
Staaten durchzuführen. Schon aus diesen fragmentarischen

oblemen ergibt sich , daß der Plan von Thoiry nicht ein
umrissenes Ganzes ist . dessen politische und wirtschaftliche

. ^ Wirkungen bereits jetzt genau zu bestimmen wären , son¬
dern daß d . t Plan schon dann seine Bestimmung erfüllt hat .
wenn er dis Weltöffentlichkeit aufgelockert und ihr neue
politische Entwicklungslinien aufgezeigt hat .

*

Die Oeffentlichkeit hat sich in diesen Tagen wieder einmal
eingehend mit der Frage befaßt, oo es nicht ratsam wäre,
Titel und Orden , wie sie durch die Weimarer Verfassung ab-
geschafft worden sind , wieder einzuführen . Es wird auch be¬
hauptet . daß das zuständige Reichsministerium des Innern
bereits in ernsthafte Erwägungen über diesen Fragenkom¬
plex eingetreten sei . Eine Entscheidung ist allerdings , wie
Dr . Külz feststellen läßt , weder vom Reichsministerium des
Innern noch gar vom Reichskabinett getroffen worden. Zur
Erklärung muß bemerkt werden , daß der Reichstag im Ja¬
nuar d . Js . selbst die Initiative in dieser Frage ergriffen
hat , indem er an das Innenministerium das Ersuchen rich¬
tete . zu prüfen , ob die gegenwärtige Rechtslage auf die
Dauer haltbar wäre . Es ist ja bekannt , daß in dieser An¬
gelegenheit Differenzen in der Auffassungzwischen dem Reich
und Bayer , bestehen , und daß die bayerische Regierung be¬
reits wieder die Einführung - on Titeln beschlossen und
durchgeführt hat . Letzten Endes ist ja die ganze Angelegen¬
heit ein Problem des menschlich allzu Menschlichen , eine
Frage der Etikette , die > ienichliche Eitelkeit aufgerichtet hat .
Eine Lösung , wie sie Bayern gesucht hat , indem es verdien¬
ten Abeitern den Titel Arbeitsrat verliehen hat , wird
allerdings ebensowe - befriedigen wie der gegenwärtig«

istand. solange es Menschen und menschliche Schwächen
überhaupt gibt.

Die Reise Seeckts nach der Schweiz hat im Ausland aller¬
lei Kommentare und Kombinationen hervorgerufen . Die
neueste und bösartigste ist wohl die des „Daily Telegraph .
der behauptet , die Reichsregierung habe die Absicht, seeckt
zum Nachfolger des Grafen Vernstorff als Vorsitzenden der
Abrüstunaskommission zu machen . Was mit dieser Version j
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des als oeuffch- feindlich bekannten englischen Blattes be¬
absichtigt wird , liegt wohl auf der Hand . Man möchte das
deutsche Bemühen um die Abrüstung auch der anderen nach
Möglichkeit diskreditieren , indem mar. den Schöpfer der
>ungen deutschen Wehrmacht Vorsitzenden unserer Ab-
rüstungskommisfion werden läßt . So ganz gehl die Rechnung
allerdings nicht auf . Weder hat General von Seeckt persön¬
lich den Ehrgeiz , Vorsitzender der Abrüstungskommission zu
werden, noch hat die Neichsregierung jemals die Absicht
gehabt , ihn dazu zu machen . Die Reise Seeckts in die Schweiz
ist rein privater Natur und hat mit politischen Angelegen¬
heiten auch nicht das Geringste zu tun

»
Die rasche Steigerung des französischen Francs hat nicht

nur die Pariser Börse, sondern auch alle übrigen Weltplätze
überrascht. Es ist daher kein Wunders wenn diese Bewe¬
gung einen außerordentlichen Optimismus ausgelöst hat , der
sich sehr deutlich beispielsweise in den Kursen der fran¬
zösischen Rentenpapiere ausdrückt . Freilich hat auch diese
„Revalisierung " der Währung ihre Kehrseite, die vor allem
darin liegt , daß die Gegenstände des täglichen Bedarfs sehr
teuer geworden sind , und daß Paris binnen wenigen Mo¬
naten aus einer Stadt mit billiger Lebenshaltung wieder
eine mit sehr kostspieliger Lebenshaltung geworden ist . Be¬
zeichnend dafür ist die Tatsache, daß das französische Ka¬
binett sich bereits mit der Frage beschäftigt , wie namentlich
die wichtigsten Nahrungsmittel wieder soweit verbilligt wer¬
den können , daß die verarmte Bevölkerung auch in der Lage
ist . sie zu kaufen. Bezeichnend ist weiter , daß das französisch«
Finanzministerium sich bemüht , die Aufwärtsbewegung der
Valuta langsamer zu gestalten , um die gefährlichen Rück¬
schläge. die sich u . a . auch schon in einer gewissen Absatzkrise
in der französischen Industrie bemerkbar machen , zu mildern.
Die Vermutung liegt nahe , daß das Kabinett sich angesichts
der raschen Aufwärtsoewegung früher zu endgültigen Sta -
bilifierungsmaßnahmen entschließt, als bisher vorgesehen
war.

Die französisch-italienische Verstimmung geht zweifellos
tiefer, als man es in Rom wahrhaben will . E : ist bezeich¬
nend, daß die französische Oeffentlichkeit für die faschistischen
Kundgebungen gegen Frankreich , die an drei verschiedenen
Stellen spontan zum Ausdruck gekommen sind, eine schrift¬
liche Entschuldigung Mussolinis beim französischen Staats¬
chef verlangt . Ob Italien dazu bereit sein wird mag einst¬
weilen dahinstehen . Auf jeden Fall zeigen die verschiedenen
Besuche des italienischen Botschafters am Quai d 'Orsay das
Bestreben, die Zwischenfälle auf gütlichem Wege zu berei¬
nigen . Da Italien in der ganzen Angelegenheit ohne
Frage der schuldige Teil ist und da es überdies sich politisch
in einer nicht gerade sehr günstigen Position befindet, wird
man wohl der Version folgen dürfen , wonach schon in den
nächsten Tagen eine ' talienische Note bei der französischen
Regierung überreicht werden wird , in der Mussolini die
Bestrafung der Schuldigen offiziell zusagt und gleichzeitig in
Aussicht stellt , daß er die faschistische Presse zu größter Zu¬
rückhaltung gegenüber Frankreich ermahnen werde.

»

Die griechischen Wahlen haben mit einem glatten Siegs
der Republikaner geendet. Sie sind unmittelbar auf den
Willen des fetzigen Ministerpräsidenten Kondylis zurück¬
zuführen. der nach dem Sturze des Diktators Pangalcs von
oornherei". bestrebt war , wieder verfassungsmäßige Zustände
in Griechenland herbeizuführen , die Diktatur abzubauen und
der Demokratie den Weg wieder zu ebnen. Ob das durch
diese Wahlen gelungen ist. läßt sich so ohne weiteres natür¬
lich nicht erkennen, da auch in Griechenland das Militär und
die militärische Befehlsgewalt eben eine ausschlaggebende
politische Rolle spielen. Erklärend sei noch bemerkt, daß der
Sieg der Republikaner einen Sieg der Venizelisten bedeutet,
was allerdings nicht ohne weiteres in sich zu schließen
braucht , daß Benizelos nunmehr nach Athen zurückzukehren
geneigt ist und das Außenministerium übernimmt , was ihm
ingeboten ist

Deutscher Reichstag
Berlin , 19. Nov.

Präsident Löbe eröffnet um 3 Uhr die Sitzung .
Auf der Tagesordnung stebt zunächt me Abstimmung über die

beiden Mißtrauensvoten . Das kommunistische Mißtrauens¬
votum gegen die Reichsregierung wird gegen die Antragsteller
und die Völkischen abgelehnt . Dagegen stimmten mit den Re¬
gierungsparteien die Wirtschaftliche Bereinigung und die So¬
zialdemokraten , die Deutschnationalen enthielten sich der Stimme
Mit derselben Mehrheit wurde auch das völkische Mißtrauens¬
votum, das ebenfalls der Regierung wegen ihrer Haltung in der
Erwerbsloserffrag " das Vertrauen entziehen wollte, abgelehnt .

Die große innerdolitische Aussprache wird darauf fortgesetzt .
Unter allgemeiner Spannung nimmt

Reichswebrminister Dr . Eeßler
das Wort. Er wird von den Kommunisten mit den lärmenden
Zurufen: „Was macht die Schwarze Reichswehr ?" emvkanaen.

97. Sahr- a«ß
> Der Minister nimmt zu der Frage der Verabschiedung des Gene-
I rals von Seeckt das Wort, an der der Abg. von Lindeiner -Wil-

dau scharfe^Kritik geübt habe . Der älteste Sobn des Kronprin¬
zen, so fü ' rt der Minister aus , ist einige Wochen zu militärischen
Dienstleistungen dem 9. Infanterieregiment bei einer Uebung
in Münsingen zugeteilt worden . Diese Sache sei eine außenpoli¬
tische und innenpolitische Unmöglichkeit. Sie ist außenpolitisch
unmöglich, weil sie mit den Erklärungen im Widerspruch stebt ,
die die Neichsregierung gegeben hat , daß wir allen ungesetzlichen

s Einstellungen mit , entgsgentreten werden.
E Sie ist unmogttcy in einem etugenotick, wo wir dagegen kämpfen.
- daß endlich mit demütigenden System der Militärkontrolle ein

Ende gemacht wird . Es ist ganz ausgeschlossen , daß ein Prinz
der immerhin in gewissen Kreisen als ^ ' vnvrätendent behan¬
delt wird , in ungesetzlicher Weise in die Reichswehr eingereiht
wird . Für diesen Vorgang bat mir gegenüber der Generaloberst
von Seeckt die volle Verantwortung übernommen . Eine andere
Lösung als der Abschied des Generalobersten von Seeckt ist nicht

> möglich gewesen. Das was geschehen ist . mar ein Akt der Staats -
i treue . Der -Fall bat bewiesen , daß die Staatsräson stark genug
! ist, sich gegen jedermann durchzusetzen . Es ist tragisch , daß sie
- sich auch gegen diesen Mann durchsetzen mußte , der so außeror-
. dentlich vi^l zur Stärkung der Staatsautorität beigetragen bat .
! Der Uebergang bat sich obne Erbitterung vollzo ^-u . General von
! öcve wird das in ihn gesetzte Vertrauen voll verdienen . Er
. wird sich nur hüten müssen vor salscben Freunden , ( Hört . bört !)
i Abg. Ersing ( Ztr .l hält den Unwillen des Volkes über die ge¬

waltige Steuerlast für gerechtfertigt . Die Regierung müsse ver»
- bindern , daß von Kartellen und Syndikaten eine ungerechtfer¬

tigte Preispolitik getrieben werde . Der Redner bespricht dann
! die Kaiserintervellation und erklärt : Wir haben dem Kaiser
! keine Steine nachgeworfen . als er ins Ausland ging . Wir hoben

ritterlicher gebandelt als er . Er stößt bei uns auf kein Ver-
! ständnis , wenn er in seinem Tagebuch dem Zentrum vorwirft ,cs fehle ibm ein konsequentes Programm für nationale Politik .
! Das Fürstensverrsesetz muß verlängert werden , damit in den

anderen Ländern inzwischen eine Bereinigung erfolgen kann.
Unberechtigte Forderungen der Fürstenhäuser lehne er entschie¬
den ab. Im Falle Seeckt tritt der Redner hinter den Reichs-
wedrminister . Der Redner bedauert die unklaren Mebrheitsver -
bältnisse im Reichstag .

Abg . Dr . Cremer tD . Vv .) lebnt die sozialdemokratischen und
kommunistischen Anträge zur Fürstenfrage ab und erklärt , wir

! wollen die ehemaligen Fürsten nicht besser , aber auch nicht schlech¬
ter stellen als jeden Staatsbürger . Der Redner dankt dem
Generalobersten von Seeckt ?ür seine verdienstvolle Tätigkeit im
Weltkriege und ganz besonders nach dem Kriege zur Konsoli¬
dierung der deutschen Reickswebr . Jede Politisierung der Reichs¬
wehr müsse vermieden werden . Der Redner wendet sich gegen den
geplanten Ankauf des Kaiserbakes . Eine Konzentration der in¬
neren Kräfte sei erforderlich . An den Ministersesseln klebe die
Deutsche Volkspartei nicht. Verständigung sei das Gebot der
Stunde .

Abg. Dr . Saas -Baden (Dem .1 dankt dem Reiibsfinanzminister
für die von ibm vertretenen Grundsätze. Die Hebung der Wirt -
schaff, die Bekämpfung der Arbeitslosio »eit seien die beste Fi¬
nanzpolitik . Die Rede des Herrn von Lindeiner weiche in er¬
freulicher Weise ab von den oft so leidentckiofflichen und gehäs -
sigen Ausführungen seiner Parteifreunde . In Einzelheiten seiner
Rede

^
bestehe lli>bereinst !mm» »a . den anderen Fragen sei eseine ecreude . sich mit einer Rede auseinanderzusetzen , die von

großen Gesichtspunkten ausgeht . Die Einstellung des Kronprin -
in die Reichswehr war ein Vertrauensbruch gegen den

Minister , ein grober B -rstoß » egen d ?e Ssootsantoritöf und die
außenpolitischen Interessen . Die Reichswehr muß endlich auf den
Boden der Republik gestellt werden . Eine brauchbare und starke
Armee ist undenkbar , wenn sie sich in ablehnender Stellung zur
verfassungsmäßigen Staatsform befindet . Die Reichswehr braucht
das Vertrauen des ganzen Volkes . Die bayerische Meuterei bat
gezeigt, wobin die entgegengesetzte Politik iübrt . Der Redner
bespricht dann die Fememordvrozesse. Die sittliche Erziehung der
Jugend ist das beste Mittel , um sie auf den Boden des Rechts
und des Gesetzes zurückzukübren. Der sozialdemokratischeAntrag
in der Kaiserfrage wird im Rechtsausschuß ernstbaff zu prüfen
sein . Alle derartigen Gesetze nützen aber nichts , wenn nicht end¬
lich auf dem Gebiete der Personalvoliitk die rücksichtslose Wah¬
rung der republikanischen Staatsautorität bewirkt wird . Di«
Fridericusmarke wird von weiten Kreisen als eine bewußte
Provokation betrachtet . Wir dienen dem inneren Frieden , wenn
wir die Erkenntnis verbreiten , daß der Dienst für die Revublil
Dienst für das Vaterland ist . (Beifall bei den Demokraten.)

Ja; me LaarMmma
Die Regelung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen

dem Reich und dem Saargebiet hat einen ziemlich langen
Leidsweg durchlaufen müssen , ehe es gelungen ist , zu einem
einigermaßen annehmbaren Arrangement zu gelangen. Be¬
reits im Jahre 1923 war ein Abkommen geschlossen worden,
das durch die Einbeziehung des Saarbeckens in das fran¬
zösische Zollgebiet ebenso notwendig wurde wie durch die
Tatsache , daß Deutschland vom 10 . Januar 1923 ab von der
einseitigen Meistbegünstigungsklausel des Versailler Ver¬
trages entbunden wurde . Dieses Abkommen enthielt die
Bestimmung, daß die saarländische Eisenindustrie für jede
Tonne Eisen, die sie nach Deutschland exportiert , einen nicht
unerheblichen Betrag an die lothringische Eisenindustrie ab¬
zuführen hatte . Mit Recht begegnete Liese Bestimmung im
Reichstag sehr erheblichen Widerständen und es kam schließ¬
lich. als noch andere Momente hinzutraten , dazu, daß der
Reichstag die Ratifizierung verweigerte . Diese grundsätz -



lichen Fehler murren in rem säaravrommen vom s . Augu >r
1926 vermieden . Jedoch war zu diesem Zeitpunkte eine Ee -

samtreqelung der Materie deshalb noch nicht möglich , weil
dis Verhandlungen über den internationalen Eisenpakt , die

Nohstahlgemeinschaft , noch nicht bis zu einem konkreten Er¬
gebnis gediehen waren . In das Abkommen vom 5 . August ,
dessen Abschluß durch den Abschluß eines deutsch - französischen
Wirtschaftsprovisoriums notwendig wurde , wurde deshalb
die Bestimmung ausgenommen , da nach dem Zustandekom¬
men der Rohstahlgemeinschaft neue Verhandlungen statt -

zusinden hatten . Diese Besprechungen , die vor etwa 14 Ta¬
gen begonnen haben , sind nun Ende ) r vorigen Woche er¬
folgreich zu Ende geführt worden . Es ist gelungen , nicht
nur der eisenschaffenden Industrie ihre Existenzfähigkeit zu ^
sichern , sondern man bat auch einen Weg gefunden d ->r den j
eisenverarbeitenden Industrien ^ Deutschland wie des Saar -
gebiets gerecht wird . Für die Rsichsregierung war bei den !

Verhandlungen über den neuen Pakt der Gesichtspunkt maß¬
gebend . duß das Saargebiet deutsches Land sei , daß die dor - ,
tigen Industrien dem deutschen Wirtschaftskörper angehör¬
ten und daß alles getan werden mülle . um den früher oder
später zu erwartenden Wiederanschluß an das Gebiet deut¬
scher Staats - und Zollhoheit nicht nur politisch , sondern auch
wirtschaftlich vormbereiten . Von dieser Grnndeimtellung
aus hat die Reichsreoieruna der ^

aarländischHN Industrie
in lehr arobem llmfanae zollfreie Kontingente rür die wich¬
tigsten Wirtschaftsgrupoen dieses Gebietes gewährt . Herun¬
ter fallen vor gll - m die großen Ei 'ennallllonen nir die
Deutschland ein G »saml ' ontinaent von fall 1 .8 Millionen
Tonn - n bewilligt b" t Allerdings vir ^ dieses Kontingent
Praktisch niemals völlig ausgenutzt werden können , da hier¬
für die Pgltiinsnunnen internn ^ gngsen Rghstgblgemein -
schaft maßgebend sind . Bekanntlich haben sich die Saarwerke
den deutschen V - rbänden . di ? der Ropstablgemeinichart an¬
geboren gng - sgNf,llen . >,nd idr rrg,, -^ dn « deutsche Zoll¬
gebiet nt also abhängig von der Aufnahmefähigkeit des deut¬
schen Marktes und gleichzeitig auch von den Kontingenten ,
die die RohstahGemeinschaft fe 'twtzt . Für Deutschland ist
wesentlich , daß nach dem neuen Abkommen künftig deutsche
Maschinen ohne weiteres dann in das Saargebiet eingeführt
werden dürfen , wenn sie dort als Erlaß alter Maschinen
gebraucht werden . Auch für eine Reihe anderer deutscher
ÜLaren , namentlich tür feinmechanische Werkzeuge und In¬
strumente . nt der Ab ' akmarkt des Taargebiete ^ wieder in
weitem Umfange erich' oüen worden Wenn auch der neue
Pakt naturgemäß nicht allen Wünschen gerecht wird , so
darf man doch hoffen daß er den Boden für eine Wieder¬
anbahnung der wirtschaftlichen Beneluinaen auf allen Ge¬
bieten und für den Wiederanschluß der Saar an Deutsch¬
land vorbereitet .

^

NmlschlM .
^

Rener Konflikt in der Erwerbslosenangelegenbeit
Berlin , 10 . Nov . In der heutigen Sitzung des sozialpoli -

rischen Ausschusses des Reichstages kam ein kommunistischer
Antrag zur Abstimmung , der sämtliche Beschränkungen in¬
nerhalb der Erwerbsloienfüriorge ausheben und die Bezah¬
lung der Unterstützungen über die 82 . Woche hinaus un¬
begrenzt fortführen will . Dieser Antrag wurde mit den
Stimmen der Kommunisten , der Sozialdemokraten , der Völ¬
kischen und der Deutschnationalen angenommen . Der Vor¬
sitzende des Ausschußes erklärte , damit sei die Regierungs¬
vorlage gefallen und die Beratungen müßten ausgesetzt wer¬
den . Er schlug vor , morgen die zweite Lesunz des Arbeits -
gerichlsgesetzentwurfes vorzunehmen . Hiergegen erhob der
Abg . Andre ( Ztr . ) Einspruch , indem er erklärte , daß die
Mitglieder des Zentrums sich an den weiteren Beratungen
des Ausschußes nicht mehr beteiligen könnten , bis eine Klä¬
rung der Mehrheitsverhältuisse erfolgt sei . Die Vertreter
der Regierungsparteien betonten , sich nicht als Hampel¬
männer behandeln lassen zu wollen . Für die Deutsche Volks¬
partei schloß sich Abg . Thiel diesen Erklärungen an . Hierauf
vertagte sich der Ausschuß .

Die Sitzung des Auswärtigen Ausschußes
Berlin , 10 . Nov . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat am Mittwoch vormittag unter dem Vorsitz des
Abg . Hergt ( Dntl . ) zu einer Sitzung zusammen , um sich mit
einer großen Anzahl von Handels - und anderen Abkommen
zu beschäftigen , die oann größtenteils zur weiteren Bera¬
tung dem Handelsvertragsausjchuß überwiesen werden sol¬
len . Es handelt sich zunächst um den Handelsvertrag mit !
der Schweiz , ferner um die Handelsabkommen mit Finnland
und Lettland und schließlich uw das vorläufige Abkommen '

Tie Toten sstweigen nicht . . .
LI Roman von Lola Stein .

Die schöne Frau empfing sie in einem Schlafrock aus
Heller Seide . Sie lag aus dem Diwan , sprang aber auf .als Elena die Tür öffnete und regungslos neben ihr stehen
blieb .
^ „Liebste Elena , daß Sie so spät noch zu mir kommen !
soviel Liebe und Güte hätte ich gar nicht erwartet ! Ihr
Bater hat Ihnen gesagt , nicht wahr , und nun kommen
Sie , um . . . ." Sie brach plötzlich ab , betroffen von der
Unbeweglichkeit ihres Gastes , erschreckt durch das toten -
blasse, förmlich versteinte Gesicht des jungen Mädchens .

Nun sprach Pena . Dumpf , mühsam , mit furchtbarer
Anstrengung formte sie die Worte :

. „Papa hat mir alles gesagt . Aber nicht darum komme
lch zu Ihnen , Sonja Jvanowna . Etwas anderes führt
mich her . " Sie machte eine Pause und atmete hoch auf .
Mit mehr Festigkeit als vorher fuhr sie fort :

„ Ich bin gekommen , um mir den Schlüssel zu unserem
Hinteraufgang von Ihnen zurückzuerbitten , da Sie ihn
nun ja nicht mehr brauchen . "

Groß , forschend , durchbohrend sahen ihre Augen die
Gräfin an . Sie war ihr bei ihren Worten nähergetreten ,
sie stand jetzt dicht . vor ihr . Und gewahrte deutlich das
jähe und furchtbare Erschrecken , das über dieZüge der
schönen Frau flog . Sie sah die Blässe , die das eben noch
rosige Antlitz plötzlich bedeckte , und das wüde Flackern der
Augen .
. „Was reden Sie da ? " fragte die Gräfin mühsam . Un !
konnte es nicht verhindern , daß ihre Stimme gebrochei
und zitternd klang . Ich weiß nicht , von welchem Schlüsse
Me sprechen . Ich habe keinen ."

zwilchen Deutschland und Frankreich . Ferner oeichasiigre pcy
der Ausschuß mit dem Luftoerkehrsabkommen mit Frankreich
und Belgien , mit dem deutsch- polnischen Abkommen über den
Eisenbahnverkehr und die Regelung der Erenzverhältnisse .

Külz über das Schundliteraturgesetz
Berlin . 10 . Nov . Reichsinnenminister Külz gewährte Pro¬

fessor Dr . Brunner ein Interview über das dem Reichstag
vorliegende Gesetz gegen Schund - und Schmutzichriften . Hier¬
nach erklärte u . a . der Minister : Die Zusammensetzung der
Prüfstellen und die Obesprüfstelle geben Gewähr gegen
Uebergriffe in die Freiheit der Kunst . Das Einspruchsrecht
des Reiches sowie eines jeden Landes bietet ein Gegen¬
gewicht gegen die Ausdehnung einseitiger Entscheidungen
auf das ganze Reich . Es wäre eine Beleidigung der Orga -
niiationen der Iugendwohlfahrt und volkspädagogischen Be¬
strebungen , wenn ihren Vertretern von vornherein das Ver¬
ständnis für die Freiheit der Literatur und Kunst abge¬
brochen wird . Die Regierung hat nicht die Absicht , den
Entwurf zurückzuziehen . Ich bin der letzte , der die Freiheit
antastet , kenne aber keine Bestimmung der Verfassung , daß
die Zuge schutzlos Schmierfinken preisgegeben sein soll .

Mißtrauensantrag gegen Erzesinski avgelehnt
Berlin » 10 . Nov . Der preußische Landtag lehnte heute

ein deutschnationales Mißtrauensvotum gegen den Mini¬
ster des Innern Erzesinski mit 211 gegen 172 Stimmen der
Rechtsparteien und der Wirtschaftlichen Vereinigung ab .
Die Kommunisten enthielten sich der Stimme .

Die Verhandlungen über die Militärkontrolle
Berlin , 10 . Nov . Zu den Meldungen über eine Unter¬

redung Briands mit General Walch über die Militärkon¬
trolle erfahren die Blätter , daß die Regierung über diese
Unterredung selbst noch nicht unterrichtet ist , daß jedoch
mündliche Verhandlungen mit allem Nachdruck geführt
werden . Auch über eine vor einigen Tagen eingegangene
Note » betreffend militärischen Gebäude , werden zunächst
mündliLe Verhandlungen eingeleitet .

' GerME
Beraubung von Briefe «

Stuttgart , 10. Nov . Das Große Schöffengericht bat einen hie¬
sigen Oberpostsekretär wegen Beraubung von Briefen zu 1 Iabr
6 Monaten Zuchthaus , sowie 200 Mk. Geldstrafe verurteilt .

Urteil im Veleidigungsprozeb Suvvertz
Hamburg , 10. Nov . Im Beleidigungsprozeß des Kardinals

v . Faulhaber gegen den Herausgeber öuvvertz wurde der An¬
geklagte zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Dlanoats -Schaiyer
Genf , 10 . Nov . lieber den vor einiger Zeit von der eng¬

lischen Presse erwähnten Plan einer Uebertragung des fran¬
zösischen Mandates über Syrien an Italien bringt das
„Journal de Eeneve " Mitteilungen , die anscheinend aus be¬
sonderen Quellen fließen : Das Blatt erklärt , die deutschen
Forderungen auf ein Mandatsgebeit als Folge des Vertrags
von Locarno sowie des Eintritts Deutschlands in den Völ¬
kerbund habe in London und Paris Ablehnung erfahren .
Man müsse aber damit rechnen , daß die deutsche Regierung
eines Tages in Genf die Forderung auf Uebertragung eines
Mandatsgebietes stellen werde . Demgegenüber beständen je¬
doch zwei große Schwierigkeiten : erstens sei keine der gegen¬
wärtigen Mandatsmächts geneigt , ein Mandatsgebiet an
Deutschland abzutreten ; zweitens werde Italien im Falle
des Freiwerdens eines bisherigen oder bei Schaffung eines
neuen Mandatsgebietes unbedingt seine bevorrechtigte For¬
derung geltend machen . In Frankreich bestehe tatsächlich bei
sämtlichen Parteien Geneigtheit , die sehr kostipielige und
politisch und militärisch schwierige Verwaltung Syriens auf¬
zugeben . Die Erklärungen des italienischen Botschafters bei
seinem letzten Besuch bei Briand , Italien fei bereit , das
Mandat über Syrien zu übernehmen , fall - Frankreich es
aufgeben wolle , habe in der französischen Preße keineswegs
eine Ablehnung gesunden . Frankreich könne jetzt durch die
Abtretung Syriens sich die italienische Freundschaft für
lange Zeit hinaus sichern.

Um die Aufhebung der Kontrollkommission

Paris , 10 . Nov . Nach dem offiziösen „Petit Parifien " han¬
delt es sich bei den gestrigen Unterredungen Briands mit
dem englischen Botschafter Lord Crewe und mit 'General
Walch um Abrüstungsfragen . Das Blatt schreibt , es müsse

„Sollten Sie wirklich vergessen haben , daß Erik Ihnen
diesen Schüssel gab , damit Sie heimlich und von keinem
gesehen zu ihm kommen konnten ? Sollten Sie sich nicht
mehr daran erinnern , daß Sie ihn oft benutzten , um Erik
zu hesuchen, um mich mit ihm zu betrügen ? Sollten Sie
nicht mehr wissen , daß Sie zuletzt am achtzehnten Juni , an
Eriks Todestag , zweimal auf diesem heimlichen Wege unser
Haus betraten , um zu Erik zu gehen ? Wenn Sie dies
alles vergessen haben , so will ich es in ihr Gedächtnis
zurückrufen , Sonja Jvanowna . Ties und noch mehr . "

Die Gräfin taumelte . Sie wankte und griff rückwärts
nach einem Tischchen, an dem sie sich mit Mühe aufrecht
hielt .

So plötzlich war dieser Ueberfall , so unvorbereitet stand
sie . die sich ganz nahe ihrem Ziel geglaubt hatte , die gewiß
war , daß keiner , keiner ihre Schuld je entdecken würde , da
sie selbst nun bald den einzigen Beweis ihrer Tat Vernich-
ten würde , Elenas Anklagen gegenüber , daß sie ihr Mut .
ihre Sicherheit , ihre Beherrschung in diesem Augenblick ver¬
ließen .

Sie stammelte mit zitterndem , weißem Munde : „ Ich
weiß nicht , wovon Sie sprechen , Elena . Ich verstehe Sie
nichtz Ich weiß von keinem Schlüssel . Ich fürchte , Elena ,
Sie sind wahnsinnig oder krank ."

Aber vor Elenas Blick, der bis auf den Grund ihrer
Seele zu dringen schien , senkte sie die Augen .

„Elena , was wollen Sie von mir -? ".
„ Ihnen ins Gesicht schreien, daß Sie Eriks Mörderin

sind ! Sie ! Sie ! Und nicht jener Mann , der , durch Ihre
Schuld , seit vielen Monaten Unmenschliches erdulden
muß .

"

Sonja Jvanowna nahm sich mit eiserner Willenskraft
zusammen . Sie fühlte , daß sie in diesen Minuten um ihr
Leben kämpfte .

, anerkannt werben , Laß Deutschland seit seinem Eintritt in
den Völkerbund und seit der Besprechung in Thoiry den
guten Willen bekundet habe , den letzten Ansprüchen der
Botschafterkonferenz Genüge zu leisten . Obwohl einige
Punkte noch nicht völlig geregelt seien , gewinne die baldige
Ersetzung der Kontrollkommission durch eine Ueberwachungs -
kommisfion des Völkerbundes immer mehr an Wahrschein¬
lichkeit . Vor kurzem habe Stresemann den Wunsch ausge¬
sprochen . daß die Angelegenheit noch vor dem Zusammen¬
tritt des Völkerbundsrates im Dezember geregelt werde

Benizekos will nicht Minister werden "

Paris , 10 . Nov . Venizelos , der in Paris wohnt , erklärte
nach dem „Quotidien "

, wenn ihm das Portefeuille für aus .
wärtige Angelegenheiten angeboten würde , werde er es
ablehnen . Er freue sich über den Sieg der Republikaner ,
wolle aber keine aktive Rolle mehr spielen .

Kohlennot in Belgien

Brüssel , 10 . Nov . Amtlich wurde ein von allen belgischen
Ministern Unterzeichneter Beschluß bekanntgegeben , worin
die Bürgermeister ermächtigt werden , alle nötigen Maßnah¬
men zur Einschränkung der Straßenbeleuchtung , des Ver -

brauches von Licht und Gas in öffentlichen und privaten
Gebäuden , zur Einführung von Lichtreklame uiw . zur Siche¬
rung des Kohlenbedarfs durchzuführen

Baldwins Rede in der Guildhall
London , 10 . Nov . In seiner Rede auf dem Bankett in der

Guildhall erklärt « Ministerpräsident Valdwin u . a . : Heute
vor drei Jahren durchlebten wir eine der düstersten Perioden
seit dem Kriege . Heute ist die Lage m der auswärtigen Po¬
litik wesentlich zufriedenstellender . Europa erholt sich rasch
von den Folgen des Krieges und denen der Nachkriegszeit .
In der Richtung auf die Schaffung eines größeren Gleich¬
gewichtes der wirtschaftlichen Verhältnisse sind ganz ausge -

, sprochene Erfolge erzielt worden . Frankreich , Deutschland
1 und Großbritannien haben gemeinsam an der Aufgabe des
> Wiederaufbaues und der Versöhnung gearb ttet . Deutsch¬

land und Frankreich haben den Versuch gemacht , alle
Reibu . ĝsflächen durch die Betätigung einer umfassend an¬
gelegten Politik wechselseitigen Entgegenkommens zu besei¬
tigen . Zn ganz Europa sind Anzeichen für die Einsicht be¬
merkbar , daß nur auf dem Wege gemeinsamer Arbeit und
wechselseitigen guten Willens die Aera des Friedens herauf -

2 geführt werden könne.

^ Der italienische Terror
Rom , 10 . Nov . Die außerordentliche Parlamentssttzung am

Dienstag verlief ohne Zwischenfall . Die Abgeordneten , fast
i alle in schwarzen Hemden , bereiteten Mussolini eine
! Huldigung . Das Parlament ging dann zu der Abstimmung
f über die Gesetze zum Schutz des Staates über . Der Artikel ,
l wonach ein italienischer Bürger oder ein Ausländer , der ein

von dem Gesetzentwurf mit Strafe bedrohtes Verbrechen aus
ausländischem Gebiete begeht , in Italien auch dann abge¬
urteilt werden sollte , wenn er schon im Ausland abgeurteilt
wäre , wurde aus dem Gesetzentwurf entfernt . Weiter wurde
über den Dringlichkeitsantrag des Generalsekretärs der
faschistischen Partei , Turati , auf die Ungültigkeitserklärung
der Mandate de, Opposition und die Kommunisten abg -
stimmt . Von 313 anweiönden Abgeordneten stimmten für
das Gesetz zum Schutze des Staates 295 , acht dagegen . Für
den Dringlichkeitsantrag Turati stimmten 293 , gegen das
Staatssicherheilsgesetz stimmte u . a . der Liberale Soleri , der
Vertrauensmann Eiolettis , der selbst der Sitzung nicht bei¬
wohnte , und die meisten Abgeordneten der liberalen Oppo¬
sition . Salandra hatte vor der Abstimmung unter dem Ge¬
lächter der Faschisten den Saal verlassen . Mussolini rief bei
Aufruf feines Namens : „Alles für den Faschismus !" Die
Kammer jubelte ihm zu.

Der maximalistische Abgeordnete Lazzari wurde durch
Tätlichkeiten gehindert , an der Kammersitzung teilzuneh¬
men . Der frühere Unterstaatssekretär Calo , der auf der
Tribüne der Sitzung beiwohnen wollte , wurde gezwungen ,
den Saal zu verlaßen . Der Abgeordnete Scotti , der gegen
den Ausschluß der Aoentin -Opposiition gestimmt hatte ,
wurde in den Wandelgängen von einem faschistischen Ab¬
geordneten geohrfeigt . Zwei Abgeordnete , darunter ein
Anhänger Nittis , wollten die Sitzung vor der Abstimmung
verlassen . Faschistische Abgeordnete hinderten sie daran
und beide stimmten dann mit Ja . Eiolitti und Salandra
nahmen an der Sitzung nicht teil . Die 12 Abgeordneten ,
die mit Nein stimmten , waren teils Anhänger Eiolittis ,
teils Kriegsteilnehmer . Zu ihnen gehörte auch der Abg .
Easparoto , der nach der Sitzung als Vizevräsident der Kam¬
mer demissionierte .

, „ Elena , Ihre Liebe zu jenem Mann hat Sie wahn¬
sinnig gemacht ! Ich . die Erik liebte , soll seine Mörderin ge¬
wesen sein ? "

„ Weil Sie ihn liebten und er Ihre Liebe verriet ! "

„ Das sind Phantastereien Ihres kranken Gehirns !
Wer will mich anklagen , wer will mich beschuldigen ? "

„Der Tote ! " sagte Elena dumpf .
„Die Toten schweigen. Elena ! "

„Dieser Tote schweigt nicht . Er hat gesprochen . Er
hat Ihre Schuld bekannt . Er hat gegen Sie gezeugt . Ich
habe heute Eriks Tagebuch aefunden .

"

Sonja Jvanowna zuckte zusammen , aber sie faßte sich
sofort .

„ Ein Tagebuch kann nur von einem Lebenden geschrie¬
ben sein , Elena . Wie unsinnig sind Ihre Behauptungen .
Mein armes Kind . Sie sind schwerkrank . Ein Toter kann
nicht mehr schreiben , auch in einem Tagebuch nicht, wer
sein Mörder war ."

„Aber er hat geschrieben , als Herbert Ruperto ihn ver
lassen hatte . Und dadurch bekundet , daß dieser Mann nicht
sein Mörder sein konnte . Er hat geschrieben , daß Sie
durch den Schlüssel zur Hintertreppe die Möglichkeit hat¬
ten , ihn heimlich zu besuchen. Er hat geschrieben , daß er
ein Geräusch im Nebenzimmer vernahm , als er mit Her¬
bert sprach , und daß er an Ihre heimliche Gegenwart btt
dieser Unterredung glaubte . Er hat geschrieben , daß sich
der Vorhang bewegte , hinter dem Sie standen . Ihren
Namen hat er als letztes geschrieben , in dem Augenblick ,
als er Sie erblickte , als Sie auf ihn zukamen , um chn ztr
töten . Mit Ihrem Namen , Sonja Jvanowna , hört Eriks
Tagebuch auf ."

(Sorllebuoa kokaU



Das ErgeSms der griechischen Wahlen

Athen, 10. Nov . Das griechische Innenministerium hat die
Ergebnisse der Wahlen schätzungsweise wie folgt zusammen¬
gestellt : Republikaner einschließlich einiger kleiner unab¬
hängiger Gruppen 165, Royalisten 65 , Metaxisten 47 , Kom¬
munisten 7 , Unabhängige 2 . Die amtliche Erklärung fügt
hinzu , daß die Anzahl der noch nicht gezählten Stimmen die
obigen Ergebnisse nicht wesentlich ändern würde . Die Füh¬
rer der Opposition erklärten dagegen , daß ihre Parteien eine
viel größere Anzahl von Stimmen erhalten hätten , als in
- en Schätzungen des Innenministeriums zum Ausdruck
komme .

I Aus Baden
» Karlsruhe , 10 . Nov . (Veamtenratswahlen Lei der Eisen -
I bahndirektion.) Es erhielten der Zentralgewerkschaftsbund
I 1367 Stimmen gleich 4 Sitze , Gewerkschaft Deutscher Eisen-
I bahner 2884 Stimmen gleich 2 Sitze , Einheitsverband 3073

M Stimmen gleich 3 Sitze , Gewerkschaft Deutscher Lokomotiv -
U , führer 2466 Stimmen gleich 2 Sitze . Durch Zusammengehen
» - es Zentralgewerkschaftsbundes und der Gewerkschaft Deut-

A scher Eisenbahner stellen diese beiden Organisationen die
» Vorsitzenden . Zum 1 . Vorsitzenden des Bezirksbeamtenrates
Ä für das Land Baden , den seither der Einheitsverband (frei-
A gewerkschaftliche Richtung) stellte , wurde Eisenbahninspektor
I

^ Wilhelm Fröhlich-Mannheim vom Zentralgewerkschaftsbund
I gewählt.
» Karlsruhe , 10 . Nov . (Verkehrswünsche.) Der Derkehrs-
U verein Karlsruhe hat bei der Reichsbahndirektioa Be-
« schwerde eingelegt gegen die unhaltbaren Zustände im Ba-

H bischen Bahnhof in Basel . Die dortigen unzureichenden Ver-
> hältnisse seien für die Reisenden, namentlich im Sommer ,
> eine Qual . Der Verkehrsverein hat ferner darauf hinge-

» wiesen, daß auf dem Bahnhof in Karlsruhe unbedingt eine
I Zollabfertigungsstelle eingerichtet werden müsse. Wie der
I Verkehrsverein mitteilt , verhält sich die Reichsbahndirektion
D diesen Wünschen gegenüber ablehnend .
I Karlsruhe , 10. Nov. (Unterschlagung.) Ein verheirateter
» 39jähriger Schaffner von hier wurde wegen Amtsunter -

V Wägung , Diebstahls und Urkundenfälschung festgenommen .
I Er hatte für 981 Mark Straßenbahnfahrscheine verkauft und
I diesen Betrag unterschlagen. Außerdem hat er 2000 Fahr -
I scheine aus einem Schließfach entwendet , zum Teil verkauft
I und in den Fahrbericht falsche Einträge gemacht .
> Mannheim , 10 . Nov . (Ein Schmugglerschiff auf dem
» Rhein .) Wie die „Neue Badische Landeszeitung " meldet, hat
I die deutsche Zollbehörde auf dem Dampfer Stinnes Nr . 73,
> der auf dem Rhein zwischen Straßburg und Deutschland
» verkehrt, bei einer Untersuchung in Maxau große Mengen
I Sprit und Likör entdeckt, die nach Deutschland eiugeschmug-
» gelt werden sollten . Das Schiff und die Schmuggelwaren

M wurden beschlagnahmt. Die Besatzung des Schiffes soll schon
H seit 1921 diesen Schmuggel betrieben haben.
I Volkertshausen, 10. Nov . (Das leidige Schießen .) Anlätz -
I lich einer Taufe wurde hier nach alter Gewohnheit ge¬

schossen. Dabei wurde von einem der Schützen der Sohn des
Landwirts Johann Neidhart in den Hals getroffen und
erheblich verletzt.

Kehl , 10. Nov . (Ein kostbarer Transport .) Ein kostbarer
Transport hat auf dem Wege von Paris nach Südslawien
die hiesige Station passiert, nämlich eine Sendung gemünz¬
tes Gold im Betrage von 200 Millionen Mark , die in 102

s Kisten verpackt sind. Das Geld komm) aus der Pariser
Münze und wurde dort für Südslawien geprägt , nachdem die
Barren vor einigen Wochen dorthin vevoracht worden

s waren . Der Transport ging unter allen erdenklichen Vor¬
sichtsmaßnahmen vor sich .

Reiselfingen (Amt Donaueschingen ) , 10. Nov . (Selbst -
^ Mord .) Der in den vierziger Jahren stehende Wirt und
- Besitzer der Linsimühle, die vor einigen Monaten abge-

' t brannt war , Emil Linst , Vater mehrerer Kinder , ist gestern
i nachmittag durch Erschießen freiwillig aus dem Leben ge¬

schieden . Die Kosten für den Wiederaufbau seiner Mühle,
die er neuzeitlich einrichtete, scheinen den Marm in seelische

^
Depression versetzt zu haben.

, Donaueschingen, 10. Nov . (Ilebergebung der landwirt -
^ schaftlichen Winterschule an die Kreisverwaltung .) Die land-
i wirtschaftliche Winterschule Donaueschingen, die vor zwei
^ Jahren von einem Zweckverband ins Leben gerufen wurde,
i ist in einer einfachen Feier an die Kreisverwaltung über-
s geben worden.

Konstanz , 10. Nov . (Kommunales .) Gestern trat der schei -
- dende Bürgerausschuß zu seiner letzten Tagung zusammen .

A Er faßte mit sehr großer Mehrheit den Beschluß , eine Auto¬
fähre von Konstanz-Stadt nach Mcersburg einzurichten. Die

: Errichtung dieser Fähre trügt somit einem längst gefühlten
Bedürfnis Rechnung. Sie soll ein bedeutendes Werk bilden,
das den großen Verkehrsschwierigkeiten im badischen Boden-
seeaebiet zum Teil abhelfen soll.

«v 6tüi «m r« r.
f Bemerkungen einesDemokraten zu denGemeindewahlen.
^ io .

Es ist eine bedauerliche, aber nicht wegzuleugnende Tal -
! fache , daß der gewerbliche Mittelstand unter den Er -
'

eignissen der Nachkriegszeit schwer gelitten hat . Die Für -
7 sorge für diesen Stand gehört daher zu den vornehmsten Auf -
- gaben kommunaler Wirtschaftspolitik . Wie der Staat , so ist

I auch die Gemeinde nicht in der Lage , von sich allein alles das
! zu schaffen , was nötig ist , um ganze Wirtschastsgruppen wieder

aufzurichten . Aber sie ist wohl in der Lage , durch sachgemäße
Unterstützung an der Erhaltung des gewerblichen Mittelstandes
mitzuarbeiten . Dazu gehört u . a . eine angemessene

j Handhabung des Submissionswesens , wodurch
j erreicht werden soll , daß einerseits die öffentlichen Arbeiten

solid und preiswert zur Ausführung kommen und andererseits
dem ehrlichen Handwerk der ihm gebührende Geschäfts¬
gewinn zuteil wird . Auch durch Bekämpfung der Schleu¬
der - und Schmutz Konkurrenz müssen die Gemeinden
fördernd wirken . Wanderlager werden als eine schwere
Gefahr für die soliden einheimischen Geschäfte zu bewerten sein .
Die wirtschaftlichen Selbstverwaltungskörper
innerhalb einer Gemeinde müssen in weitem Umfange bei allen
Fragen ihrer Wirtschastsgattung herangezogen werden . Innungen ,
Verbände , Genossenschaften und Gewerkschaften werden im Inte¬
resse des Allgemeinwohls in ihrer Bedeutung je höher gehoben
werden , je öfters sich auch die Gemeindeverwaltung ihrer Hilfe,
ihrer Vermittelung und ihres Rates bedient . Fr .

Durlach , 11. Nov. (Zur Gemeindewahl .) Der Wahl-
Kampf und damit das Ringen um die Gunst der Wähler ist ent¬
brannt . Jede Partei sucht auf ihre Weise sich Beifall und Stimme
der Wähler zu sichern . Einige Parteien und Gruppen versprechen
es allen rechtzumachen, um möglichst viele für sich zu gewinnen .
Wirklich allen rechtmachen? Wir meinen , es bleibt bei dem alten ,
wenn auch etwas abgegriffenen , so doch zutreffenden Satz : Allen
Leuten rechtgetan , ist eine Kunst , die niemand kann . Die Wahr¬
heit dieses Satzes muß^wohl ganz besonders bei den Gemeinde¬
wahlen zutage treten , da doch gewiß jeder Wähler von seinem
Standpunkt ausgeht und sich seine Kandidaten ansieht , die ihn
und seine Interessen aus dem Rathaus vertreten sollen. Die
deutschnationale Volkspartei hat ihrProgramm bekannt gegeben.
Sie ist eine Partei des Mittelstandes und tritt in geschlossener
Front neben ihren kulturellen Aufgaben für '

dessen Erhaltung
ein . Gerechtigkeit in allen Fragen ist ihr eine selbstverständliche
Pflicht , sie will aber auch der Ungerechtigkeit , soweit sie schon ein¬
gerissen ist , nach Möglichkeit steuern . Weitere Ausführungen er¬
übrigen sich , deshalb auf zur Tat ! Möge jeder deutschnational
Gesinnte am Wahltag seine Pflicht tun , dann wird die deutsch -
nationale Volkspartei in einer ihrer Bedeutung entsprechenden
Weise auf dem Durlacher Rathaus vertreten sein !

Durlach , 10. Nov. Das stilistisch geschlossene Programm , das
der Evang . Kirchen chor Durlach für sein am ver¬
gangenen Samstag im Blumensaale stattgehabtes Konzert zu¬
sammengestellt hatte , wurde ein bißchen dadurch zerrissen, daß
die ursprünglich in Aussicht genommene Gesangssolistin durch
Krankheit an der Mitwirkung verhindert war und an ihre
Stelle Frl . Hete Stechert , die beliebte frühere Sopranistin des
Bad . Landestheaters in Karlsruhe , mit einer etwas veränderten >
Vortragssolge trat . Doch wurde die rühmliche Gesamtwirkung
hierdurch nicht wesentlich gestört . An der Spitze der Veranstal - §
tung standen drei sehr gemütsinnige gemischte Chöre von Max
Reger (Abendlied , Zur Nacht, Trost ) , dessen Todestag im Mai
d . I . sich zum 10. Male jährte . Ihre chromatischen, diatonischen
und Intonationsschwierigkeiten wurden von dem unter der
sichern und feinfühligen Führung Herrn K . A . Maierheuser »
wirkenden Vereinschor zwar nicht völlig überwunden , aber der
Vertrag gerade dieser Tonstücke stellte der künstlerischen Lei¬
stungsfähigkeit der eifrigen Sängerschar ein beredtes Zeugnis
aus . Die Chorkompositionen von Maierheuser
(Am Chrützweg, Das stille Tal , Lied vom Vaterland ) , die weiter¬
hin darauf folgten , zeichnen sich durch schlichten , die moderne
Satztechnik bewußt meidenden Aufbau aus , sie stellen die sich - -
rende Melodie in den Vordergrund und enthalten ebenfalls
starke Gemütswerte . Ihnen , wie den hernach noch gebotenen g e-
mischten Chören (Volkslieder aus dem 15 . und 16 . Jahr¬
hundert , „Mein Lied" von G . Angerer und „Der frohe Wanders¬
mann " von Schumann in Weinwurms Bearbeitung ) wurde der
wohl geschulte Singchor des Vereins rhythmisch und dynamisch
und in der Erfassung des seelischen Inhalts vollauf gerecht . Zwt-

sen den Chorvorirägen erklangen zwei der schönsten deutschen
Kammermusikwerke und die SoloLarbietungen Hete Strcherts .
Beethovens großartig - monumentales Klavier - Trio
Es - dur , op . 1 und Mozarts sonnig verklärtes Klavier -Trio
E-dur, op . 15, Nr . 2, wurden von Frl . Liese Eisengrein .
Herrn K . A . Ma ier h eu s er ( 1 . Violine ) und Herrn Dr . Phi¬
lipp Schmidt aus Karlsruhe (Cello) mit voller Hingabe,
sauberer Technik (zumal bei Mozart ) und reinem Ton gespielt.
Ein besonderer Genuß war es, Frl . Hete Stechert wieder
einmal zu hören . Sie begeisterte die Anwesenden durch ihre
vollendete Sangeskunst , die Frische und Klangfülle ihrer
Stimme und ihre gemütstiefe Vortragsweise . Sowohl in den
Arien (u. a . aus Puccinis Tosca : „Nur der Schönheit weiht ' ich
mein Leben"

) wie auch in den Liedern bewies sie ihre oft von
uns im Theater bewunderte Gesangskultur und ihre packende
musikalische Gestaltungskraft . Ihr und ihrer ausgezeichneten
Begleiterin am Flügel , Frl . L . Eisengrein , wurden lauter ,
dankbarer Beifall und reichliche Blumenspenden gezollt. Der
Evang . Kirchengesangverein und sein trefflicher Diri¬
gent K . A . Maierheuser dürfen wieder mit Stolz auf dieses
glänzend gelungene und so stark besuchte Konzert zurückblicken.

Durlach , 10. Nov. Am kommenden Sonntag feiert die
evangellsche Gemeinde wie alljährlich am Sonntag nach Martini
das Erntedankfest . Bei dieser Gelegenheit soll Taufstein
und Altar wieder wie in den letzten Jahren festlichen Schmuck
durch Erntegaben erhalten . Damit wird ja die Kirche schon
durch ihr festliches Gewand zur Predigt auch ohne Worte . Die
Gaben werden dann an Arme und Anstalten verteilt werden .
Da nun Gott uns in diesem Jahre eine gute Ernte geschenkt ,
seien die Gemeindeglieder herzlich gebeten , für den kommenden
Festsonntag Erntegaben ' für die Kirche zu stiften . Die Gaben
werden vom Samstag um 2 Uhr dankbar in der Kirche abge¬
nommen. Wer etwa seine Gaben nicht selbst bringen kann ,
möge es den Pfarrämtern oder dem Kirchendiener Mitteilen.
Die Gaben werden darfst gern abgeholt werden . Möge die fest¬
lich geschmückte Kirche eine dankbare Gemeinde finden .

Durkach, 11 . Nov. In der Kelterstraße hier blieb das Pferd
eines Metzgerfuhrwerks an einem herabhängenden Leitungs¬
draht hängen , scheute infolgedessen und ging durch. Beim Ein¬
biegen in die Bismarckstraße stürzte der Wagen um . Der auf
diesem sitzende Metzgermeister fiel unter den Wagen und erlitt
Beinverletzungen.

Ä-

Henny Porten in einer neuen Doppelrolle.
Kohlhiesels Tochter Liesl ist wieder zum Film zurückgekehrt .

Wer erinnert sich nicht des prächtigen Schwankes „Kohlhiesels
Töchter , eine der Meisterleistungen Henny Portens und Emil
Jannings . Nun tritt Henny Porten in einer neuen , ganz ähn¬
lichen Doppelrolle vor das Publikum . In dem neuen Porten -
Froelich-Film der Ufa „Wehe, wenn sie losgelassen" spielt sie
nicht nur die krapiziöse Gnädige , sondern auch ihr eigenes Dienst¬
mädchen vom Lande , eben jene Liest Kohlhidsel. Die Aufführung
findet ab heute im E x c e l si o r - Th ea t er statt .

Grünwettersbach, 10. Nov . Am Sonntag , den 7. November
hielt der hiesige Obstbauverein im Rathaussaal eine gut
besuchte Versammlung ab , worin auf Einladung Herr Obstbau-
inspektor Thiem von ArHustenberg einen lehrreichen Vortrag
über Obstsorten , Benennung , Pflanzung und Schädlings¬
bekämpfung hielt . Der interessante Vortrag fand vollste Aner¬
kennung aller Anwesenden . Mit einem Appell zum Beitritt ctn
die dem Verein noch Fernstehenden schloß die interessante Ver¬
sammlung.

— Negistrierballonaufstiege an der Landesweklerwarre
zur Erforschung der freien Atmosphäre . Um meteorologische
Forschungen bis zu den größten technisch erreichbaren Höhen
vornehmen zu können , ist der Registrierballon das geeig¬
netste Mittel . Es handelt sich um Eummiballone von meist
2—5 Klgr . Tragkraft , die leichte , selbsttreibende Apparate
emporheben. In Zukunft wird Baden die vor dem Kriege
von der elsaß - lothringischen meteorologischen Landesanstalt
in Straßburg unter Hergesell für Südwestdeutschland aus¬
geführten Registrierballonausstiege in Karlsruhe veranstal¬
ten . Korrespondierende Aufstiege finden in Süddeutjchland
durch die bayerische Landeswetterwarte in München statt.
Die Aufstiege erfolgen jeden Monat an bestimmten inter¬
national sestgelegten Terminen , in diesem Monat vom 9.
bis 13. , zwischen 8 und 9 Uhr vormittags . Fit " die Auffin¬
dung der Ballone der Landeswetterwarte ist eine Beloh¬
nung von 10 Mark ausgesetzt. Eine genaue Anweisung für
die Behandlung und den Versand der Apparat « ist am Jn -
strumentenkörbchenbefestigt.

Erste Hilfe bei Unfällen . Ein gutes antiseptisches Mittel ,
dessen bakterienhemmende Wirkung der des Sublimats gleich
ist , das aber wegen seiner Ungiftigkeit nicht nur unbedenklich
jedem Laien in die Hand gegeben , sondern auch zum Gurgeln ,
zu Spülungen und innerlich benutzt werden kann , ist das Chino-
sol . Jede Apotheke und Drogerie führt es, und es wird von den
Aerzten viel angewandt . In einigen überseeischen Ländern ist
es dem Publikum viel bekannter , als in Deutschland, wo es
fabriziert wird . In südamerikanischen Ländern hat man es in
jedem Haushalt mit derselben Selbstverständlichkeit vorrätig , wie
Pfeffer und Salz . Wunden aller Art , auch Brandwunden , heilt
es überhaupt schnell . Es wirkt blutstillend , entzündungs - und
eiterungswidrig , es ist sehr ausgiebig und billig im Gebrauche
und wird auch mit auffällig gutem Erfolg gegen Geflügelkrank¬
heiten , vor allem Diphtherie , angewandt .

„Nahrhaft" und „wohlschmeckend " sind Eigenschaften , die
von einer guten Suppe verlangt werden . Gesellt sich dazu noch
rasche und bequeme Herstellungsweise bei billigstem Preise , so
sind sie das Ideal der wirtschaftlichen Hausfrau . Diese Eigen¬
schaften besitzen Maggi 's Suppenwürfel , die in großer Sorten¬
auswahl im Handel sind. Es ist deshalb kein Wunder , daß sich
Maggi 's Suppen seit Jahrzehnten allgemeiner Beliebtheit er¬
freuen .

Drei Sktiönkeitskekler Ass fViunUes
U 1 . Der ? Lsknstsin
WM iLk Lin Absstr äes Lpeiäiels abnliär ivie äer Kesselstein riss Wassers.

Hst eine graugrüne, Brauns bis scbrvaras Narbung unä ist au-

nZärst ein Säwnbsitskebler, äer öen Kalmen ein käNiäres, ungepklegles
Aussehen gibt unä einen üblen, kauligen Oeruäi aus äem t^ unäs

Verursacht, ^ r ist aber auäi ein boäist gekäbrliärer k^einä äss Oebisses,

M weil erTabnklsisck - unä Kiekersckrvunä sowie ^Lknkleisckentrünäungen
W Unä -eiterungen verursaäit. Lr ist äußerst kestsitrenä unä bsrt ; okt

**ulrleiäet er in harter Kruste äsn ganren Tabnbals, entblößt äis
^ urael «vä verursacht ein 1-oäcerweräen äer ^abne.

2 . IVlikLsrDeiTsr ' Lakndelsg
kervorgsruken durck starkes Ksucksn von Zigarren unä Zigaretten,
ist weniger sckädlick, aber ein um so sukksllendsrer Lckönksitskekler
äes Oebisses. Wie entkernt man ^ aknstsin unä ^ aknbelag? Weder
mit IVIundwusssr noä> mit sogenannten l -ösungsmittsln; in dieser
Vsriebung Zknslt der ^ slinstein suck dem Kesselstein, gegen den
allerlei Tösungsmittsl sidi sls wirkungslos erwiesen ksben und dis
rein medmnisdis Beseitigung sidi um besten bewükrt. ^lillionsn, dis
keute LKIorodont tüglidr im Oebrsudi buben und ibre sdiönsn weiüen
2sbns dieser ^ sknpklege verdsnken , buben es selbst uusprobierl
dsü IHundwssser die msibsnisdie Keinigungskrskt der mikroskopiscb
keinen reinen Kreide im LKIorodont nickt ersetzen ksnn.

2 . ( Sbler *

uls llolgs msngslbukter ^ ubnpklegs muckt sick weniger dem davon
IZstrokkenen, uls seiner nuksren Umgebung bemerkbsr . Keutrule
Lulre im LKIorodont , die eine vermskrts Lpsickslbildung und du-
durck eins nstürlicks klundrsinigung bewirken, in Verbindung mit
dem berrlick erkrisckendsn pkekksrminugesckmuck beseitigen diesen
markanten Lckönbsilskskler unmittelbar . Jeder Tube LKIorodont ist.
eine gsnsus Osdruucksunweisung beigskügt . Lklorodont-^sknpsstu
und dis dskür geeignete LKIorodont - ^ aknbürste mit gszgknlsi»
Dorstenscknitt sind dis besten biilksmiltsl gegen den gskürckteten
2sknstein, millksrbsnen Tuknbelap und den okt damit verbundenen
üblen -lundgeruck. ^



Mischer LMertheater Karlsruhe.
— In der städtischen Festhalle —
Montag , den 8 . November 1926 .

2 . Bo ! !s - sittfonie -Konzert
des Badischen Landestheater -Orchesters.

Zwei selten zu hörende Kompositionen Beethovens
bildeten den 1 . -Teil des 2. Volks - Sinfoniekonzerts .
„Die Geschöpfe des Prometheus " sind die Ouvertüre
zu einem verschollenen zweiaktigen Ballett irgend eines Ita¬
liens ; mit der Musik dazu tat Beethoven seinen ersten Schritt
zur Oper . Das allein davon noch lebendig gebliebene Vorspiel
ist ein heiteres , nicht besonders tiefes Orchester, das manche
Klangreize besitzt und schon manchmal den typischen Beethoven »
schen Ton anschlägt, weiter aber keinen Eindruck hinterlätzt . Dis
mythische Gestalt des Prometheus , des schöpferischen Befreiers
der Menschheit, hat Beethoven später auch wohl noch bei der
„Eroiea " vorgeschwebt, denn ein Thema des Prometheusballetts
ging bekanntlich auch in die „Heldensymphonie " ein.

Das Titelkonzert für Pianoforte , Violine und Violin -
cell mit Orchesterbegleitung, op. 66 , zeigt den Meister unbe¬
schwert von aller Grübelei , unbelastet von seelischem Druck, frei
von kämpferischer Betätigung . Es ist ein im italienischen Stil
gehaltenes , in perlender Melodik und schwärmerischer Empfin¬
dung (Largo ! ) dahinfließendes Konzertstück, auf dessen Ver¬
wandtschaft mit Händel dieProgrammerläuterung mit Recht hin¬
weist. Die solistische Darbietung des Werkes durch Josef
Schelb ' (Klavier ) , Ottomar Bo «igt (Violine ) und Paul
Trrautvetter (Cello ), war sauber ausgefeilt , aber ohne
sonderlich eigene Note,

'man wurde nicht recht warim dabei.
Den triumphalen ' Abschluß in der Veranstaltung brachte

die „Eroic a" jene erhabene musikalische Offenbarung , die dem
Gedächtnis aller Großen derMenschheit gewidmet ist (ursprüng¬
lich sollte sie, wie bekannt , Napoleon gelten ) und in herr¬
lichem Jubelhymnus auf die über Kleinmut und Not , Neid
und Anfechtung, Haß und Stumpfsinn obsiegende Kraft des
Genius ausklingt . Die unter Dr . Heinz Knölls ruhiger
und doch großzügiger Leitung erfolgende Wiedergabe der un¬
sterblichen Schöpfung durch unser Landestheaterorchester wav
von hinreißender Gewalt . Dr . Heinz Knöll , der tüchtige
Opernleiter , bewährte sich hier auch als erstklassiger Konzeri -
dirigent . Er wurde daher zusammen mit dem hingebungsvoll
ihm folgenden Musikerschar aufs lebhafteste von dem dank¬
baren Publikum gefeiert . Dr . Rudolf Raab .

Mine RachlMev au« aller Welt
Ein Polizeibeamter erschossen . Den „Halleschen Nachrich¬

ten" zufolge wurtze der PolizeibetriebsassistentNeitzel , der
bei dem Landwirt Schmidt in Esperstedt eine Wohnungs¬
zwangseinquartierung vornehmen wollte , bei seinem Weg¬
gang auf der Straße hinterrücks von Schmidt mit einem
Jagdgewehr erschossen . Schmidt wurde verhaftet.

Explosion in einer Fachschule . In der Drogistenfachklassc
der städtischen Berufsschule in Buer ereignete sich bei dem
Experimentieren mit SchwefelGasserstoff eine gefährliche
Explosion , wobei der Fachlehrer und drei Schüler erheblich
an Gesicht und Händen verletzt wurden . Fast die ganze Ein¬
richtung wurde zerstört.

Sturmkatastrophe bei Washington. Die Umgebung von
Washington ist Dienstag nachmittag von einem heftigen
Orkan heimgesucht worden , der in La Plata (Maryland)
das- -Schulgebäude und verschiedene Privatwohnungen zer¬
störte. Die Angaben über die Anzahl der Verwundeten
und Tote sind widerspruchsvoll . Nach einer bisher unbe¬
stätigten Meldung sollen etwa 20 Kinder getötet worden
sein.

Reoolverschießerei im mexikanischen Senat . Senator
Charles Henshaw erschoß den Senator Espinoza bei einer
Revolverschießerei in der Wandelhalle des Senats . Hen¬
shaw selbst wurde lebensgefährlich verletzt.

Hochzeit in Brüssel . Mittwoch vormittag fand in Brüs¬
sel die kirchliche Trauung des Kronprinzen Leopold mit der
Prinzessin Astrid von Schweden statt . Bei der Feierlichkeit
war außer den Angehörigen des Brautpaares auch der
König und die Königin von Dänemark , Prinz Heinrich von
England, die Eroßherzogin von Luxemburg u . a. zugegen .

Bürgermeisterwahlenin England. Von den in England
und Wales gewählten Lordmajors und Majors sind dem
„Daily Telegraph" zufolge 169 Konservative, 96 Liberale,
18 Angehörige der Arbeiterpartei, 24 Unabhängige, 2 So¬
zialisten, 29 gehören kleineren Gruppen an oder sind par¬
teilos .

Vulkanausbruch in Salvador. Ein Strom geschmolzener
Lava von 400 Pard Breite strömte vom Vulkan Izalco her¬
unter und breitete sich über ein weites Gebiet aus. 57 Per¬
sonen fanden den Tod . Die Einwohner der angrenzenden
Dörfern fliehen aus Angst vor weiteren Vulkanausbrüchen .

Ein Mord in Berlin . Auf der Treppe eines Hauses im
Norden Berlins wurde am Montag nachmittag , an einem
Beleuchtungskörper hängend , ein brauner Karton aufge¬
funden , in dem sich ein schon stark in Verwesung übergegan¬
gener Kopf eines Mannes befand .

Berliner Hockerstkuer . Die städtische Finanzdeputaion
in Berlin stimmte mit 9 Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten gegen 7 Stimmen der bürgerlichen Frak¬
tionen, dem Anträge des Kämmerers zu , wonach jeder , der
nach 1 Uhr nachts in einem Lokal angetrofsen werde , hocker-
steuerpflichtig sei .

Strafversetzung und Amtsenthebung. Amtsgerichtsrat
Veinert in Wernigerode , der in einer am 1 . April vorigen
Jahres aus dem Brocken gehaltenen und dann im Druck
erschienenen Bismarckrede die Republik und einzelne Mi¬
nister beschimpft hatte, ist vom großen Disziplinarrat des
Kammergerichtes Berlin zur Strafversetzung verurteilt
worden . — Der Justizinspektor Votz aus Bochum , der den
Minister Severing beschuldigt hatte , der Urheber eines bis¬
her ungeklärten Fememordes zu sein, der im Jahre 1923
in der Nähe von Bochum verübt worden war, ist seines
Amtes enthoben worden , ohne Anspruch auf Pension.

Zugs- und Autozusammenstotz. Wie aus Houston in Te¬
xas gemeldet wird , stieß ein Eisenbahnzug mit einem Auto
zusammen , wobei 9 Personen ums Leben gekommen und 25
schwer verletzt worden sind .

Bunter Wertet

Die gevlanten Autostraßen durch Deutschland
Die Ausführungspläne für die neuen Autostraßen umfassen

insgesamt 15 000 Kilometer ; der Vau dieser Straßen ist in zwei
Abschnitten von 5—6 Jahren geplant , wobei vorhandene Wege
verbreitert und mit neuer Decke versehen werden sollen. Vorge¬
sehen sind folgende Strecken: 1 . Wesel—Düsseldorf—Köln-
Frankfurt a . M .—Basel ; 2. Frankfurt —Nürnberg —Passau —
Wien ; 3. Aachen —Köln —Magdeburg —Verlin —Danzig —Königs¬
berg ; 4. Luxemburg—Koblenz—Kassel—Kreiensen ; 5 . Saarbrüc¬
ken— Mainz — Frankfurt — Leipzig — Dresden — Breslau —
Oppeln ; 6. Hamburg—Hannover — Erfurt —Nürnberg —München—Brenner ; 7. Stettin —Berlin —Leipzig—Nürnberg .

Die rumänische Königin bei den Sioux
Königin Maria von Rumänien , die Schwiegermutter des

Balkans , wie sie mit Recht genannt worden ist, hat sich neuer¬
dings die Vereinigten Staaten zum Tummelplatz erkoren. Seit
Wochen reist sie dort herum , läßt sich feiern , bewundern und
wird dabei für ihr Land manche Gewinne einbeimsen können,
die für Rumänien zweifellos einmal von Nutzen sein werden . Ob
allerdings gerade die Tatsache der Aufnahme in den Stamm der
Sioux in der Vukarester Gesellschaft besondere Freude Hervor¬
rufen wird , ist noch sehr zu bezweifeln . Immerhin versteht es
die rumänische Königin , alle Vorurteile ihres Standes in einer
Weise zu übergehen, die einiges Erstaunen Hervorrufen muß, die
aber auf der anderen Seite der sehr herrschsüchtigen rumänischen
Königin große Sympathien in der Bevölkerung einbringt . Die
letzten Zwecke der Amerikareise Marias lassen sich auch heute
noch nicht klar erkennen, vielleicht sind die Räubertaten der le¬
benslustigen Königin und ihr Spiel mit den Rothäuten nur ein
Ablenkungsmanöver vor den Kulissen.

Der Wunder-Rabbi von Bolz
Aus Lemberg wird berichtet, daß der bekannte Wunder - Rabbi

in der . Stadt Bolz im Sterben liege . Er gilt als erster Wunder -
Rabbi , der dem bekannten Wunder -Rabbi von Sadagora an
Autorität flicht nachsteht. Die Nachricht von der lebensgefähr¬
lichen Erkrankung hat unter der Judenschaft Polens und des
Auslandes große Aufregung hervorgerusen und es treffen Tau¬
sende von Telegrammen und Anfragen aus allen Ländern ein,aus Amerika sind sogar mehrere hunderttausend Dollar zur Be¬
streitung der ärztlichen Kosten cingetroffen . In Bolz sind be¬
reits viele hundert fromme Juden aus ganz Polen cingetroffen »um Gebete zu verrichten .?

Königliche Gebälter
Der König von England bezieht jährlich 11,6 Millionen Gold«

mark, der König von Italien 12,8, der spanische König 7,1 , der
dänische 1,2 Millionen , der norwegische 986 000 Mk, der schwe¬
dische 1,8 Millionen EM ., der belgische 4,3 , die holländische Kö¬
nigin 1,5 ,der serbische 2,6, der rumänische 2, der bulgarische 1,6,und die Eroßherzogin von Luxemburg 160 000 Zt jährlich . Der
König von Siam erhält 14 Millionen und der Kaiser von Ja¬
pan 9 Millionen Mark jährlich

deutsche Nationalversammlung in Weimar gefordert hat , sei
deshalb nicht nötig ! Demgegenüber ist beachtenswert , dast die
„Frankfurter Zeitung "

, obwohl sie den dem Reichstag vorgeleg¬
ten Gesetzentwurf zum Schutze der Jugend vor Schund und
Schmutz wegen der ' mangelnden Bestimmung des Begriffs
Schund scharf kritisiert , dennoch erklärt : „Daß es gedruckte Sa¬
chen gibt , die für die Heranwachsende Generation verderblich
sind , darf nicht bestritten werden ; sogar die Kommunisten sind
unter der Parole „gegen das Schundkapital " mit dem Kampf
dagegen einverstanden . Ein Gesetz an sich ist unabweislich ." Wer
von dieser Einsicht durchdrungen ist , wer würdigt , welch unge¬
heure Gefahr für das geistige und sittliche Leben unseres Volkes
und seiner Jugend im Massenvertrieb von Schmutz und Schund
liegt , kann allerdings unmöglich bei der Kritik an vorgeschlage-
ncn Abwehrmaßnahmen stehen bleiben ; jeder Einsichtige und
Sachverständige sollte geeignete Wege zeigen helfen , um diese
Volksverseuchung als Geschäft unmöglich zu machen.

Reiche Nchricht«.
Große Kohlenverschiebungen ins Ausland .

T . U . Duisburg , 11 . Nov . Große Kohlenverschiebungen
ins Ausland , die seit Monaten zum Teil aufgrund beim
Kohlensyndikat in Essen gestohlener Ausfuhrgenehmi¬
gungen ausgeführt wurden, sind in Duisburg ausgedeckt
worden. In Emmerich konnte noch eine größere Anzahl
beladener Schiffe beschlagnahmt werden . Insgesamt sind
bisher etwa 50 Personen festgenommen worden, die nach
ihrer Vernehmung' aber wieder aus freien Fuß gesetzt
wurden.

Große Spionageaffäre in Prag .
T . U . Prag , 10. Nov . Der Polizei ist es gelungen , eine

große Spionageaffäre aufzudecken , in die ein Mitglied des
russischen Konsulats in Prag verwickelt ist. Bisher sind
13 Personen verhaftet wordeli . Ein bei einer Militär¬
behörde beschäftigter früherer Legionär hat an ein Mit¬
glied der russischen Vertretung in Prag wichtige mili¬
tärische Schriftstücke verkauft . Haussuchungen haben den
Verrat militärischer Geheimnisse bestätigt. Der verhaf¬
tete Russe ist ein Agent der russischen Geheimpolizei.
Aufgrund, seiner Exterritorialitätsrechte mußte er nach
seiner Verhaftung wieder freigelaffen werden.

Neue Zwischenfälle im österreichischen Landtag .
T .U. Wien, 10. Nov . In der heutigen Sitzung

niederösterreichischen Landtages setzten die Sozialdemo¬kraten ihre Angriffe gegen verschiedene Funktionäre der
Landesregierung fort. Insbesondere richteten sie ihre An¬
griffe aus den Landeshauptmann, wobei es zu heftigen
Auseinandersetzungen kam, die in Tätlichkeiten auszy-arten drohten . Die Sitzung muhte unterbrochen werden
Nach Wiederaufnahme gingen die Sozialdemokraten m
Obstruktionsreden über .

Zusammenkunft der türkischen und russischen Außen »
minister .

T . U . Bukarest, 10. Nov . Wie aus Odessa gemeldet
wird, ist der türkische Außenminister Ruchdy Bei auf dem
Panzerkreuzer Hamidie in Odessa eingetroffen . Tschst-
scherin und der türkische Botschafter in Moskau befinden
sich aus dem Wege nach Odessa , wo die beiden Außen¬
minister eingehende Besprechungen über eine gemeinsame
Asienpolitik haben werden.

Ratifizierung des deutsch-dänischen Schiedsgerichtsver -
trages in Kopenhagen .

T . U . Kopenhagen, 10 . Nov . Der Schiedsgerichtsver¬
trag mit Deutschland wurde heute vom dänischen Lands¬
thing in zweiter Lesung einstimmig angenommen . Danck
ist der Vertrag ratifiziert worden.

Beitritt Englands ztün kontinentalen Stahltrust ?
T .U . London, 10 . Nov . Wie der Korrespondent des

„Evening Standard " erfährt, finden zurzeit Verhand¬
lungen zwischen führenden Mitgliedern des kontinentalen
Stahltrusts und prominenten englischen Industriellen
über den Beitritt Englands zum Stahltrust statt.

Goldsunde in Italien .
T .U. Rom, 11. Nov . Ein italienischer Geologe hat in

der Nähe von Turin gold- und silberführende Gesteins¬
adern entdeckt . Die Tiefe der Gesteinsadern beträgt 43
Meter, ihre Länge 2750 Meter.

Verheerende Wolkenbrüche in Oberitalien .
T .U . Mailand , 11 . Nov . Aus Florenz und Piacenza

werden erneut verheerende Wolkenbrüche gemeldet. Die
Etsch ist bei Verona aus ihren Ufern getreten.

Standesbuch -Auszüge .
Sterbefälle : 2. Okt . : Elisabeths Krieger , geb . Wagner,Ehefrau , 67 Jahre alt , wohnhaft in Grötzingen . — 6 . Herta Mar¬

tha Setter , Kind , 4 Tage alt , wohnhaft in Durlach . — 17. August
Wilhelm Psattheicher . Maurer , 24 . Jahre alt , wohnhaft in Wein¬
garten . — 19. Katharine Luise Häcker , geb . Steitzlinger , Ehe¬
frau , 61 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 18. Willi Eugen
Schmidt, Kind , 2 Tage alt , wohnhaft in Durlach . — 19. Elfriebe
Martha Meier , Kind , 7 Wochen alt , wohnhaft in Durlach . — 2L
Christian Friedrich Schmidt, Kind , 6 Tage alt , wohnhaft in DH-
lach . — 25 . Rosa Hirschauer, geb . Burger , Ehefrau . 57 Jahre aL
wohnhaft in Durlach . — 26. Philipp Jakob Bausü Kaysmgyn .« .I . alt , wohnhaft in Durlach. — 31 . Erika Johanna Kmdler . geir
Lindenmann , Ehefrau , 22 Jahre alt , wohnhaft in Durlach.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom S. und 10. November

Gelb Brief Geld Briet
Buenos Aires ll Pap .-Pes.) 1,710
London ll Pfund Sterling ) 20,383
Ncuvork ( 1 Dollar ) 4,206a
Amsterdam llOO Gulden ) 108 .17
Brüssel llOO Belga ) 58,08
Italien lim Lire ) 17,6«
Paris (100 Francs ) 13,68
Schweiz llOO Franken ) 81,09
Spanien llvO Peseten ) «3,72
Wien llOO Schilling ) 58,28

1,714 1,710 1,714
20,445 20,388 20.447

4.2165 4,207 4.211
168,59 168,2» 188,71
68,72 58 .58 58.72
17,70 17,57 17,61
13.73 13,52 1S.SK
81,29 81.15 81.»
68 .88 68 .60 68.7»
69,43 89 .29 58.44

Oer Lienverbi 'gutzki in Oeurscstlsikl sleigs ivie6ei*.

»S05 - IS0S Vio - 1911 -isrv -isrs
^ -»in.; l. «or l.

isoo - 1S0 -»-iLZr - iss»1SS0- IW9
101 l.

1 b>8 NWßÄ

MU «

strsu b4 . l. in 9 . sekreidt : „Wenn ick snckeren Kskiee vetmenck»ist mein mann stets krsnk , « eil er mit ckem IVisgen ru tun tznk-ffNur Io vuNeleo : Vol« IM Mx . , V - Id 90 pfx . , Not 55 Pix . . Lrtio A Ile
Auieia ist 2—3 mal so susxisdix wie Salinen - u. MnirlknAeel

Mutmaßliches Weiter für Freitag .

Süddeutschland befindet sich im Bereich von Ausläufern
der nördlichen Depression. Für Fveitag ist unbeständiges,
wechselnd bewölktes , aber nur zu vereinzelten und
ringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Die Bekämpfung der Maul- uud
Alauenscucke .

«i. Maul- und Klauenseuche in Spuck «nd
ist erloschen Die angrordn ten Schutz -

isd' N wurden aufgehoben
^ ls ruhe , den 9 Nov 1926. (O.Z 220 )

Bezirksamt Abt II b.

ZM0 « SSversteigeruug .
t Gettos - de» 12. Uonember 1SS6 , vor -

iO Uhr , werde icb in Dnelach im
^-lokale g-gen bare Zahlung im Vollftreck-

^ ege öffentlich versteigern:
! ,dett mit Patentrost , Deckbett und Kiffen ,

verschränk , 1 Kommode . 5 Mofifäffer. 1
^^

«on 'xm , 1 Silberschrank, 1 Trumeau , 10oal -
, t Sofa . 2 Seffel, 2 Stühle .

) , den 11 November 1926
Herz o -a . Gerichtsvollzieher.

zwWSMstelMMS.
teitas « de» 12 November 1926 , « ach-
«. » 2 Uhr . werde ich in Kurtach im Pfand -
> aeaen bare Zahlung im Boüstreckungs -
>Westlich versteigern:'

lSramwophon. 1 Schreibmaschine mit Kasten .
Durlach , den 11 November 1926 .

^ Zeh , Gerichtsvollzieher.

RtiMIle Bnfttiger» -.
^

z kommt im Garteuiaale z. grünes Hof
^ eine gut bürgerliche WohnungS - Eiu -
Iteng gegen bar zum Verkauf:
I Samstag , den 13. d. M nachm . V-2 Uhr

twllft- Kücheneinrichtmia mit Gas - u . Kohlen-
4, 1 Grudeherd, 1 Waschköcheneinrichtung ,
^rllan und Kristallsache », Gläser , 1 franz.

^ ,rd, 2 Schreibmaschinen mit Tischen , Gar -
Mmständer. versch. Wanduhren und Bilder ,

hänge. Teppiche , Läufer, 1 Nähmaschine, 1
Arank, 1 Dipl.-Schreibtisch mit Seffel, 3
«schränke mit Rolljallousirn, Korbmöbel und
t noch verschiedenes ,

z. Montag , den 15 . d . M . vorm. 10 Uhr
Herrenzimmer Hochrenaissance mit Standuhr .
Wimmer, . eichen dunkel . 1 Schlafzimmer,
Heu hell mit Federbetten , 2 Fremdenzimmer
t 1 «nd 2 Betten , sowie Federbetten . 1 Mäd -

MNmer . Perser - «. deutsche Tepviche , 1 Har-
1 Autovelzdecke , Oelgemälöi' , Polster -

Hel, 1 Lederfauteuil und sonst noch ver-
iedenes .
Lefichtigung Freitag nachm , von 2—4 Uhr.

Der Beauftragte :
Lai er . Waisenrat .

«n SUSoi.- X. mM . n- 8«K»»k-oo »«« bl. »» r . ,
Ockyrull «rüLltlieli .
Jede« Freitag :

Behackte Leber
_ empfiehlt

L » rl MusvNL
hgerei _ « etterUraße 10.

slelLpIel
sowie

loch - « ud Kackäpfel
10 Pfd. 1,80 Mk. zu haben bei

König . WMr. 4Z. Tel. AI.

nic/rk veroesLset .' / /aarroasc ^ en m/k

unck am Lo/reckaF s/e/ck / /-r / /aar noak
e/nma / so rerLe/rck aus / >4/so öesoroen
Äs src^ morFea / rü'/i e/n / 'äc^ c^ es

Sclisurvikrsn

ff ! ««««

Nd deute

ver neue

rum

VWlL fglri'IIiSlL >
bequeme Ratenzak - D
luug dis 2 Jakre D

i okue S 'nsberecil - §-
nuug W

? Jakre Garantie , D

WSlllllW I

^ Mttgl. d. Derb , der ^^ deatsckenKlavlerlrändler ^
W Autorisierte Der - W
W kaufsstelle der de- Z
W Kanute« , .Llektrola ' M
W Gpreckapparate u . W

! W Echallplatten . s

/
6 Lkts aus ävm I-sdeu smsr prsktisolien Lsrlinsrio

In äer ULllptrolls
Uemrr rortsn , ^ ru » o Usstver

ferner

kl » Im Ligenkeim
L0VLS

LeM egnngssnelgs e

Lncelslor - UMsvlele

Täglich frische

» MM
empfiehlt

Fr. Klelger Mw.
Hauptstraße 37.

Qwss VIIA sui isuantsm

I.sppsn pulrt vir

KUoks unü

nsus .

viel

o//ss .

Uroüer

- SS

MM
heute frisch eingekroffen .

öchrlW
Nerlm
WM

nur beste Sorte .

Ott, ö- Sssltt.

Herrschaftliche
NchmIll - ii . Wa

in schönster staubfreier
Lage Durlachs , 2 M «n
von Straßenbahn . 1924
äußerst solide erbaut ,
mit beschlagnahmefreier
7-Zimmerwohn ««s m
Küche . Bad , Mädchen-
kammer , Diele . Wasch¬
küche , Keller. Speicher,
schönem Garten . Warm¬
wasserheizung «nd -lei-
tung . sofort beziehbar ,
wegen Wegzug » zu ver¬
kaufen . Preis 45000 -̂ 1,
V- Barzahlung Kein
Vermittler Angebote
unter Nr 478 an den
Verlag d . Bl

Prima

St »pf -

WelsWrs
empfiehlt

Fr. Stel-er Wtw.
Hauptstraße 37.
Wegen Erkrankung

meines Mädchens suche
ich sofort eine

MWH
für Hausarbeit .

KSckrrri Kergrr ,
Herrenstr . 33 .

Keklsme -Verksul
nur einige Isss

Jetzt kaufen , heitzt spare «

1 P . Manschettenknöpfe -.10
1 Staubkamm (Horn) -.iS
3 Sick Doppelhaubennetze -.2V
1 Dtz Krageuknöpfe - 2«
2 Stck . Flaschensauger -.20
1 Prima Zahnbürste - 3S
1 Fristerkamm z . aussuch . - 3S
1 Haarschneidekamm

zum aussuchen -.35
1 Paar Sockenhalter - .30

10 Strang Stickseide -.30
10 Knäuel Stopfgarn fort . -.SO

3 Rollen Heftfaden
» 500 mir . -.SO

4 Rollen Handfaden
u 100 mtr . -.SO

6 Strang Stickgarn weiß -.SO
5 Knäuel Stickwolle

olle Farben - SO
4 Stück Blumenseife -.SO
2 Stück feine Blumenseife - SO

Ferner : Großer Netteverkauf . „ ^
Nur Barverkauf . Mengenabgade Vorbehalte«.

« » I Me» « . M !M
Hauptstraße 4 beim Wasserwerk .

.10 P . Schuhnestel 100 cm - SO
5 P Halbschuhnestel brt . -.50
1 Wandschoner Wachst. -.75
6 Knäuel Perlstickgarn -.SO
6 „ Belo -Stickgarn - SO
5

.SS
3

SS
3
1
2

Strana Perlstickgarn
Knäuel Leinenzwirn
L 100 Mtr .
Stück prima Damen-
od . Herrentaschentücher
Stck. Tamenbmdengrstr . - SS
Paar Hosenträger ->SS
Stck Putztücher prima
mit Verstärkter Mitte - SS
mtr . Blautuch prima - .SS
mtr . Gardinenstoff
100 cm brt . -.SS
mtr Wachstuch85cmbrt.1 .40
wir Wachstuchl00embr.1.70
mtr . Etawines 160 cm brt .
groß- od kleinkarriert -.SS

ReueKorWschm
zu 10 Ltr . 3
5 Ltr ^ . 250 bei
Urb. Schnrhammer,

Blumenstr 13

S«
Möbel

gut erhalten , Federn-
b- tten kauft
Hischmaan , Zähringer¬

ftratze 29. Karlsruhe

^Eingetroffen M
frische W

, kopflos .
Imgauzen Fisch
1 Pfd. 3V ^

Anschnitt
Pfd . 32 ^

^Täglich laufend ^
eintreffend

frische

Mmge
frische -1

! öWtte«

1 Zei,l>trr
HkljHdom
w^ ndw. abzugeben
kV , Lammstr 38.

Liege
Kaufen« kl- ch « »- .

Uvhornstr. 22.

^»7 ' t ,
'

- E5
7?-

VLä0I >lvLir5

Lriter ^ lärrtel
>117 U>lv OttdLL ?LI.LLL5^7L >lUK QU7L M ^U7^7e >l

k!sus <ji->1sntel in guten Qualitäten Vel0uräels !ne->1äntelin.?eIrbesstL
9 .50 12 .50 16 .50

Ottomsn->1sntel prima Qualitäten
46 .50 59 .00 69 .00

21 .50 29 .50 59 .00

äesl -? lü5ck->1änte1 sparteksssons
59 .00 89 .00 10800

kiiröer - hlsntel 9 . 30 12 .50 16 . 50 21 . 50

Damen - Kleider prima V/ollstotte
12.50 19 .50 24 .50

Dsmen -Kieider doper-8ammt
24 .50 29 .50 56 .50

kür starke Damen größte ^usivstil

ksrlsrutie. Das große ßperisltisus tür Damen- und kinderkontektion

D Lebend frischer D

Pfd . 30

I » Mulus »
Fl . m . Gl . Mk. 1.60

empfiehlt
Drogerie Schaefer.
Kleinere

(beschlagnahmefrei ) so¬
fort vesucht. Angebote
mit Preis unt . Nr . 479
au den Verlag._

2 « Etil
im Alter von 17 und
19 Jahren , suchen Stel¬
lung hier oder aus¬
wärts . Zu erfragen im
Verlag d . Bl ._

Junges ehrliches

sucht tagsüber Stellung
in Haushalt Zu er-

2 fast neue

Anzüge
für schl. Figur (Cuta-
wah) und dunkler

Wiuterauzug
z« verkaufen

Blumenstr 13. 2 . l.

KUMmIl ,
auch zur Zucht geeignet ,
zu verkaufe «

Wotfartorveier,Otto Gnvver, Maurer .

MW kkWII



Wer deulfckliberal denkt aber wäklt nickt so, der unterj
seine Gegner.

Wer deutsckliberat denkt und wäklt so, der nützt fick seil
und der ANgemeinkeit.

Also wäklt die deutscke Volkspart

Ikre Dermäklung deekren stck an)u)eigeu

Walter Melang , Kaufmann ^
Anna Melang , geb. Steidinger
Durlack. den 11. November 1S2S,

WOemkratW PstteiIMch.
Einladung

zu der am 12. November , abends 8 Mir in der
Zestkalle stallfindenden

Referenten find :

Eladtrat Spengler, Psorzkeim «.
Bürgermeister Nihert» Dnrlack

und sprechen über

politische md kommle Tosersrage«.
Unsere Parteimitglieder , Zreunde und Anhänger

sowie alle dem Arbeiterfportkartell angeschlossenen
Vereine find kiermit herzlich eingeladen .
Eintritt freit Zreie Aussprache !

Der Vorstand .

Wäklt
SeMntiml !

Für die Gemeindewaklen :

MMG
beginnend mit 2 « Edel , Dberlekrer ,
für die Bezirks - und Krelswaklen :

Dl

W Zur öle vielen Glückwünsche zu unserer M
W silbernen Hochzeit spreche « w »r unser« W
W innigsten Dank aus. M
W Besonders kerzlkcheu Dank sagen wir W
W üem Musikverein Lyra . M
W Rittnertkaus , den N . Nov . 1S2S. Z

I Smilie L«dv . AmMster . I

Ieotsch -Iemskrotischk
Partei Darlach.

s
Samstag , den 1Z . November !

^1S26 , abends 8 Ukr. sprickt im
Saale des Gastkauses z. Blumeskler

Herr SSerbiirgemeister
Re« « er aas Rastatt

über die

GMilldeiNhlkn.
Sn dieser öffeutllckeu Ver¬

sammlung lade« wir alle Mäkler §
I und Mäklerinnen frenn - I . ein.

Zreie Aussprackel
Der Vorsitzende .

Hl»» ' «d SnuldSksizniaki»
Dorlich-8«.

Am Donnerstag , den 11 . II 1926, abends
8V- Uhr, findet im Gasthaus zur Blnme eine

aatzerordeatlicheBersimlmg
statt mit der Tagesordnung :

„Wie stellt sich - er Hans- und Gru«- -
vesitzer z« - er Gebäu - esonderstener «a-- er z» erwartende « hohe« Gemeinde »

Umlage?"
Referent : Herr Landtagsabgeordneter

Schmitthenner .
Wir ersuchen alle Haus - und Grundbesitzer ,gleichwohl ob sie Milglied des Vereins sindoder nicht , im eigenen Interesse vollzählig zu

dieser Versammlung zu erscheinen .
_ Der Borst ««- .

8 olü « i»o Svrstz « .
Morgen Freitag :

ÄoIrilMiMiei purlrc!
Am Freitag , den 12 . Nov ., abends 8 Uhr, tz' Vaaalgartacö

im Kronensaal in einer

MeotUüiLn
mm » » » » » »

über

„Zeattasl mt> Smeiadmahlea".
An alle Mitglieder und Freunde der Partei !

geht die dringende Mahnung :
Erscheint alle ohne Ausnahme.

Freier Eintritt ! Kein Trinkzwa,
Freie Aussprache !

Der Parteivorftaril ><

D Koulmnistische Partei O.-G . Darlchi
W Zreitag , den 12. November 1S2ö abends
M 5 tlkr tm Lamm

I ErVer-slOWttsWMllli!
W Tagesordnung :
W Was wählen die Erwerbslosen — Wie steht

'
es mit der .

W 3v °/° igen Erhöhung des Reichstages — Winter- MI
W

*
WeihnachtsSeihilfe ?

W Alle Notstandsarbeiter . Ausgesteuerte !
W und alle erwerbslosen Kollegen und Kob
W leginnen müssen erscheinen.
W Referenten : Kollegen Bennettek Md Weilldrecht.
W Aröeitslose! Am Sonntag habt Ihr GelegenheitEure Ber-
S treter seldst zu wöhlen ! Jarum kommt in die Versammlung.

beginnend mit Albert Kämmerer ,
Kaufmann in Graben (Bezirk )

und Alexander Brauer , Oberlandes -
gericktsrat in Karlsruhe (Kreis ) .

öchlachtfest.
Prima Hausmacher . —

Prima saure

MostSpIel
Md MWrm

sind wieder eingetroffen und zu haben bei

Karl Wag «er, Kelterei
Kroneastratze 12.

ZmiNNle Mmirtsch
Heute Donnerstag , den 11 . November S

abends

Jede « Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Heüeich «rieb , «ekaeruetser.

im Natkausfaal

Zra» Zriedel Beck
von der Zrauenltga Rastatt

und

Sra« L. Kneckt, Stadtrat
werden über die Bedeutung der Gemein
wakleu sprechen.

VM. raumer
M WlstM >« O kiiesvknveel Larlsrake , Lalsvestr . 12S/L27

- iL,» «I«« - - Nvslltrv
Weit üdsrlog-m« Vorteils !

lligsns Herstellung — Oute reelle HuLlitetswsrs — In äis taosenä
genenäe ^nsvsdi VVeitgsksaöe ^aklungsarlsiokterung — Lus-

vstilsonäong bersitvilligst null unverbinctlioii kür 8ie.
Verlangen 8ie unser kelr-ülocleblatt gratis l

Ps«defchlSchtkreiTH .SrM!ich
« malienftratze 33 , Tel. IIS

empfiehlt

prima fettes Ileisch
sowie die bekannte« Wnrstware «

jeden Freitag frlMe Lebkk . livliie 1 -aüv « i» iet « w . I.8!imr>nn.
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